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Anzeigenpreis:
Die siebengespaltenc kleine Zeile ober deren
Raum l5 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Hur bis 9V! Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtige»
Agenturen bis zum Vorabend . — A abatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech - Anschluß Nr . 8.

Vierteljährlich 1,80 Mk .. monatlich 60 -pfg .,
durch den Briefträger 2,22 Mk .. bei der

Post abgcholt 1,80 Mk.

<Lr a t i s - B e i l a g e n:
1. Sommer » und Winterfahrplan.
2 . Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
3 . Nassauischer Landwirt.
9. Gewinnliste der Preuß . Klassenlotterie.

Grscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen. J)

Eine Sensationsmeldung aus Montenegro.
Krach und Zank in der Entente.

Englische Angriffe «- gewiesen.
Zwei feindl . Flugzeuge heruntergeholt.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Januar.

WB. Grotzes Hauptquartier , 20 . Jan.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Stellungen nördlich von Fre-

linghien  wurden gestern Abend von
den Engländern unter Benutzung von
Rauchbomben in einer Breite von einigen
hundert Metern angegriffen ; der Feind
wurde znrückgeschlaqen.  Er hatte starke
Verluste.

Feindliche Artillerie beschotz plan¬
mäßig  die Kirche von Lens.

Ein englischer Kampfdoppeldecker
mit zwei Maschinengewehren  wurde bei
Tourcoing  von einem deutschen Flug¬
zeug aus einem feindlichen Geschwader
heruntergeholt.

An der User zwang  das Feuer
unserer Ballon - Abwehrgeschütze  ein
feindliches Flugzeug zur Landung  in
der feindlichen Linie . Das Flugzeug
wurde sodann durch unser Artillerie-
feuer zerstört.

Die militärischen Anlagen in Ra n cy
wurden gestern Nacht von uns mit
Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Artilleriekämpfe und Borpostenge¬

plänkel an mehreren Stellen der Front.

Balkan -Kriegsschauplatz :
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Sit neue beMifdie MM.
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien , 20. Jan . Amtlich wird verlaut»
dart, 20. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Dir neue Schlacht an der bcffarabischcn Grenze

bat an Heftigkeit zugcnommcn . Außer den schon
gestern gemeldeten Angriffen , die alle in die sriihr-
Nrn Morgenstunden sielen , hatten unsere braven
Truppen , ihnen voran die Budapcster Honvcd-Ti-
vision , bis in den Nachmittag hinein fast stündlich
an verschiedenen Stellen zwischen Toporontz
und B o j u n zähe Anstürme überlegener Kräfte
abzuschlagen. Der Feind drang im Verlaufe der
Kämpfe einige Male in unsere Schützengräben ein,
wurde aber immer wieder im Handgemenge — ein¬
mal durch einen schneidigen Gegenangriff der Hon-
deb-Regimenter Nr. 6 und Nr . 30 — unter schweren
Verlusten zurückgcschlage». Das Vorgelände un¬
srer Vcrschanzungcn ist mit russischen Leichen übcr-
sät. im Gcscchtsranm einzelner Bataillone wurden
800—1000 gefallene Russen gezählt.

Die anderen Fronten der Armee Pflanzer-
Baltin  standen den ganzen Tag hindurch unter
russischem Gcschühfeucr. Auch bei der nördlich an-
schli-.ßcnden Front in Ostgalizien gab es kurzen Ar-
tilleriekampf.

I t a l i e n i s chc r u » d
S ü d ö st l i chc r K r i e g ss cha u p I a tz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcncrnlstabs:

v. H ö f c r , Fcldinarschnllcutnant..
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopcl , 20. Jan . Das Hauptquartier
teilt mit:

Am Morgen des 18. Januar drangen ein. feind¬

licher Monitor , unter dein Schutz von sieben
Minensuchern und einem Panzerschiff mit drei
Torpedobooten in den Golf von Saros ein und er-
öffneten ein von den Fliegern gelenktes Feuer in
der Richtung auf Gallipoli und auf andere Ziele.
Unsere , in der Umgebung aufgestellten Batterien
antworteten kräftig . Drei von unseren Geschossen
trafen ein Panzerschiff , welches sich mit dem Moni¬
tor entfernte . Am Nachmittag eröffnctc das gleiche
Panzerschiff wieder das Feuer in derselben Rich¬
tung : unsere Batterien antworteten und erzielten
einen Treffer auf das Panzerdeck , der dort einen
Brand hervorrief und das Schiff nötigte , sich zu
entfernen.

An der Kaukasusfront dauerte die gestern wie¬
derbegonnene Schlacht bis zum Abend . Die vom
Feinde unternommenen Einschließungsversuche
scheiterten dank unseren Gegenmaßnahmen.

Erneuerung des Kampfes in
Montenegro?

Bern . 20. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Ein
ans Mailand übermitteltes Communrquö der
Agencia Stefani besagt : „Der montenegrinische
Generalkonsul in Rom teilte heute früh im Auf¬
träge des gestern abend in Brindisi angekommencn
Ministerpräsidenten Muschkowitsch mit . daß König
Nikolaus und dessen Regierung alle Bedingungen
Österreich -Ungarns ablehnten und daß der Ka m p f
bereits auf der ganzen Front wieder begon-
neu habe.  Ter König ! und seine Söhne weilen
inmitten der Truppen , um den letzten Verteidig-
uirgskamps zu leiten ."

Aus Brindisi wird gemeldet : Die Königin
von Montenegro , die montenegrinischen Prinzessin¬
nen und der montenegrinische Ministerpräsident
sind hier eiiigctroffen , um sich nach Rom zu be¬
geben . König Nikolaus bleibt in Skntari , um dort
den Verteidigungskampf zn leiten.

(Notiz : Es wird uns mitgeteilt , daß an amt¬
licher Stelle  über die oben gemeldeten Vor-
günge nichts bekannt  ist .)

Bern , 20. Jan . Einer von der Agence Havas
verbreiteten Meldung des „Temps " über den Ab¬
bruch der Fricdcnsverhandlnngen zwischen Monte¬
negro und Oesterreicki-Ungarn entspricht im gan¬
zen eine in der Pariser Presse enthaltene Havas-
Meldung aus Rom . Der eigentliche Ursprung die¬
ser Sensationsmeldung erscheint recht zwei¬
felhaft.  Der „Temps " läßt sich von seinem Gen-
fer Vertreter die Nachrickst aus Skntari geben , an-
dere Blätter bringen sie aus Brindisi . Jedenfalls
begegnet die Melduna in der Pariser Presse selbst
stärksten Zweifeln.

Paris , 20. Jan . (Zens . Frkft .) Nach Radio-
Telegrammen , die über Italien eingetroffen seien,
habe sich ein Teil der montenegrinischen
Truppen gegen die Kapitulation a u f-
gelchnt  und sich zu den serbischen Truppen ge¬
flüchtet.

Kaiser Wilhelm und Zar Ferdinand.
WB . Sofia , 20. Jan . Die bulgarische Telegra-

Phen -Agentur meldet noch über den Aufenthalt des
deutschen Kaisers  in Risch:  Gegen 3 Uhr
fand ein Essen zu 42 Gedecken im Großen Palaste
statt . An der Tafel nahmen teil : Kaiser Wilhelm,
König Ferdinand , Kronprinz Boris , Prinz Kyrill,
der Generalissimus Schekow, der Ministerrpäsident
Raboslawow , der Generalstabschef v. Falkenhayn,
Generalfeldmarschall P. Mackensen und bulgarische
Generale . Abends fand kleine Tafel im kaiser¬
lichen Wagen statt , toorauf der Kaiser um % 8 Uhr
wieder nach Deutschland  abreiste . Während
des ganzen Nachmittags sind die beiden Monarchen
von der Bevölkernna herzlich begrüßt worden.

Die Zusammenkunft von Risch wird als ein Er¬
eignis von hoher Bedeutung  angesehen.
Die gesamte Presse hebt die hohe politische und
militärische Bedeutung des Kaiserbesuches hervor.
Bei der Galatafel wurden bedeutsame Trinksprüche
ausgetauscht.

WB . Sofia , 19. Jan . (Meldung der bulgari¬
schen Telegraphenagentur .) Bei der zu Ehren des
Besuches Kaiser Wilhelms in Risch veranstalteten
Parade  über die vereinigten Truppen zeigte der
Kaiser  ganz besonderes Interesse für

die mazedonischen Abteilungen,  die
zum größten Teil aus ehemaligen Parteigängern
gebildet sind. Der Kaiser unterhielt sich mit jedem
Offizier und iedeni Soldaten und fragte sie. ob sie
zufrieden seien , daß ihr Land befreit sei. Am
Schluß der Parade überreichte der Kaiser , wie be¬
reits gemeldet , König Ferdinand den Fcldmar-
schallstab, wobei er ans deutsch sagte , er sei begeistert
von der Tapferkeit der bulgarischen
A r m e e und ihrer glänzenden Teilnahme an dem
gemeinsamen Werke . Er bitte den König,, den
Marschallstab als Zeichen der Dank¬
barkeit der deutschen Arm  c e cmznneh-
nien . Der König antwortete auf biilgarisch , er sei
swlz daraus , sein Heer an der Seite des helden¬
haften und ruhmbedeckten deutschen Heeres kämpfen
zu sehen, und sei überzeugt , daß ihr Zusammenwir¬
ken es den beiden Ländern ermöglichen werde , das
zu erlangen , worauf sie ein Recht hätten . Er
werde den Marschallstab mit Stolz tragen.

WB . Wien , 19. Jan . Die Nene Freie Presse
schreibt:

Die Zusammenkunft von Nisch ist eine Bekräf¬
tigung der Wcgfreihcit zwischen den Mittelmäch-
ten und dem Balkan . Oesterreick>-Ungarn und
Deutschland haben geineinscixsitlich die herzlichsten
Gefühle für Bulgarien , und die Zilsammenkiinft
zwischen Kaiser Wilhelni und Zar Ferdinand wird
sicherlich diese Empfindungen verstärken . Ter Be¬
such des Kaisers in Nisch, der srühern Hauptstadt
Serbiens , die setzt in den Besitz Bulgariens kam,
ist ein bedeutsames Ereignis.

Italienischer Rückzug aus Albanien?
Lugano , 20. Jan . (Ctr . Frkst .) Eine neue

Rede , die der italienische Schwätzminister Barzi  -
l a i gestern in Ancona hielt , schcint die ösfentliche
Meinung auf den Rückzug aus Albanien
vorbereitcn zu wollen . Barzilai sagte , die Expedi¬
tion nach Ba i o n a sei unternommen worden , als
keine zeitige wirksame Hilfe von Saloniki für Ser¬
bien möglich gewesen sei. Der Zweck der Expedi-
tion sei. wie feierlich in der Kammer erklärt wor¬
den sei, die Hilfe für Serbien  gewesen und
kein vorwiegendes italienisches Interesse . Nachdem
die Expedition bereits teilweise ihren Zweck erfüllt
habe , werde ihre Führung künftig nach den gemein¬
samen Interessen der Entente und der Zweckmäßig¬
keit im gemeinsamen Kampf erfolgen . Weiter ist
die Rede bemerkenswert wegen der Angriffe
nicht nur auf Montenegro,  sondern auch auf
Serbien,  dessen Verhalten gegenüber der italie¬
nischen Hilfserpedition schon jüngst durch eine offi-
ziösc italienische Note getadelt worden sei. Er , der
Minister , habe sckion früher absichtlich von der M i t°
v e r a ii t w o r t u n a der B a l k a n st a a t e n am
Geschick, das sie setzt treffe , gesprochen. Serbien
sühne jetzt seinen Irrtum an der Erkenntnis seines
Interesses . (Lies Widerstand gegen Italiens Aus»
breitu,ig , in Albanien . D . Red .) Gegen Montene-

' gro hätte Italien mißtrauisch sein müssen , seitdem
cs im offenen Widerspruch zu Italien und zur Be-
friedignng Oesterreichs Skntari besetzt habe . Wenn
Italien schwere Artillerie auf den L o w t s che n ge¬
sandt . hätte diese nur die Beute Oesterreichs ver-
größert.

Unzufriedenheit in Italien.
Lugano , 20. Jan . (Ctr . Frkft .) Neuerdings

nehmen die Zeichen zu . daß die Parteien , worauf
die italienische Regierung ihre Kriegspolitik ge¬
stützt hatte , zu einer kritischen, wenn nicht oppo¬
sitionellen Haltung übergehen , deren Ziele freilich
noch unklar sind. Die Neformsozialisten in ihrem
Organ „Azione Socialista " wie die radikalen Ab¬
geordneten in ihrer Tagung greifen heftig das
Ministerium an , indem sie von der Steuerpolitik
ausgehend zur Kritik der Gcsamthaltu 'ng gelangen.
Nunmehr veröffenklickt der Vollzugsausschuß der
Interventions -Parteien einen offenen Brief
an S a I a n d r a und Sonnino , nennt ihre seit
Kriegsausbruch getriebene innere und äußere Poli¬
tik k r ctf 11 o § und saftlos  und wirft ihnen vor,
sie hätten den begeisterten Schwung verloren , wag¬
ten aus Furcht vor Jrrtürmem nichts zu tun , und
fordert sie auf . den Geist der Maibewegung zu be¬
tätigen statt ihn in Reden zu preisen.

Die Pariser Presse.
Ueberaus bezeichnend ist die Halt,mg der Pariser

Presse gegenüber der Kapitulation Montenegros.
Früher galt ihr der König der Schwarzen Berge
als der Inbegriff der Tapferkeit und des Helden¬
tums ; jetzt auf einmal ist König Nikolaus ein ganz

gewöhnlickzer Gauner , der Verrat an seinen Ver¬
bündeten geübt hat . Das ist der Lohn der Ententc-
brüder für 17 Monate langes tapferes Fechten für
ihre Sache . In ähnlicher Weise lügt  übrigens
auch die Londoner Presse den für sie betrüblichen
Fall zum Gebrauch für das Lesepublikum zurecht.
Die blamable Wahrheit , das; England und Frank-
reich das arme , aber tapfere Gebirgsvölklein in sei¬
ner äußersten Kriegsnot ganz infam  im Stiche
gelassen haben , ebenso wie es bei Serbien  ge¬
schehen ist . Diese bittere Wahrheit darf das sran-
zösische und das englische Volk beileibe nicht hören
und erfahren.

Doch ein Ultimatum der Entente?
WB . Konstantinopcl , 20. Jan . (Zens . Bln .) In

hic-r eingetroffenen Meldungen wird bestätigt , daß
der Viervcrband der ariechischcn Regierung ein 24.
stündiges Ultimatuu zur Auslieferung der Pässe
an die Vertreter der Mittelmächte gestellt hat.
Griechenland hat das Verlangen abgelehnt . Wer¬
tere Nachrichten fehlen.

Verhaftung des deutschen Konsular-
agenten in Mytilene.

Paris , 20 . Inn . (Ctr . Frkft .) Aus Toulon mel-
det die Agence Havas : Der deutsche Konsirlaragrnt
in Mytilene (griechisch ) wurde verhaftet.
Er wurde ans einem Hilfskreuzer nach Toulon ver¬
bracht u . dann aus einen anderen Kreuzer geführt,
um zu den in Saloniki verhafteten Konsuln zu ge¬
langen.

Ententetruppen auf Mytilene.
London , 20 . Jan . (Ctr . Hrkst .) Reuter meldet

aus Paris : Aus Athen wird gcnicldet , Truppen
der Verbündeten sind auf Mytilene gelandet.

Die Schwierigkeiten in Mesopotamie »i.
WB . London , 20. Jan . Im Ilnterhause erklärte

Chamberlain , die Witterungsverhältnisse in Meso¬
potamien seien schwierig gewesen und hätten jeden
Fortschritt verhindert.

Zur Verteidigung Aegyptens.
WB . Pretoria , 20. Jan . Die Erste südafrika-

nische Jnfantcriebrigade ist in Aegypten eingc.
troffen.

Verstärkung der engl . Flottenbesatzung.
WB . London , 20 . Jan . Eine neue Flottenvot-

lage enthält einen ergänzenden Voranschlag für
weitere 20 000 Mann für die Flotte , wodurch deren
Gesamtstärke aut 350 000 gebracht wird.

Eine Aufforderung zum Rücktritt.
London , 20. Jan . (Ctr . Frkst .) Die walisischen

Bergarbeiter baben beschlossen, die Minister , die
zur Arbeiterpartei gehören , zu ersuchen zurückzu¬
treten.

Des Kaisers Vertreter in Bergen.
Bergen , 19. Jan . Der deutsche Gesandte Obern¬

dorfs ist soeben liier cingetroffen u . besuchte in Be¬
gleitung des Konsuls Mohr den Magistrat und die
Regierungsbehörden im speziellen Auftrag des
Kaisers , uni dessen Anteilnahme zu versichern . Den
Besuch betrachtet man hier wie in ganz Norwegen
als schönste Aufmerksamkeit und den Beweis
freundschaftlichsten Wohlwollens des Kaisers für
die von ihm oft besuchte alte Hansa - und Seestadt
von Norwegen . Wir bemerken , daß kein ande¬
rer ausländischer Diplomat  aus Chri-
stiania hierher aekominen ist.

Strandung eines engl . Unterseebootes.
Amsterdam , 20. Jan . (Zens . Frkst .) An der

Küste der holländischen Insel Sch i r m o n n i k o og
ist ein englisches Unterseeboot  gestran¬
det . Es wurde sofort Hilfe von Schrrmonnikoog
gesandt und 11 Personen der Besatzung , danmter
einige Offiziere gerettet . Die anderen 11 Mann
des Unterseebootes wurden von einen , englischen
Torpedoboot ausgenommen.

Der „Lusttania" -Fall.
Ncwhork , Ä . Jan . (Zens . Frkst .) Die ameri¬

kanische Negierung hat die Fassung des deutschen
Vorschlags über die rechtliche Zulässigkeit der Ver-
senknng der „Lusitania " crbgclehnt , aber eine halb¬
amtliche Note , die die amerikanische Regierung ver¬
öffentlicht . erklärt , daß die Erledigung dieser Frage
für einen späteren Zeitpunkt verschoben wird.
Deutschland erklärt sich bereit , Schadenersatz zu
leisten.



Dementi.
WB. Berlin , 20. Jan . Am Dienstag wurde ge¬

meldet, daß der Vierverband ein Ultimatum an die
griechische Regieruna gerichtet und die sofortige Ab¬
reise des deutschen und des österreichisch-ungarischen
Gesandten aus Atben gesorder tliabe. Diese Mel-
dnng ist unrichtig . Keiner der hiesigen rinterrichtc-
ten Stellen ist irgend etwas von einem Ultimatum
bekannt. Da die telegraphische Verbindung noch
von einigen Seiten aleistfalls irrtümlich , verbreite¬
ten, anderslautenden Mitteilungen zwischen Athen
rind Berlin keineswegs unterbrochen ist, so müßte
nian hier einen so wichtigen Vorgang , wie die
Ueberreichung eines Ultimatums , bereits kennen,
lieber die angebliche Landung französischerTrup¬
pen liegen gleichfalls keine neuen Meldungen vor,
und an der ..Nachsicht dürfte, wie wir gleich bei
ihrem Eintreffen gesagt haben, nur das eine zu-
treffend sein, daß französische Kreuzer vor Phalerno
erschienen sind.

Der Geduldsaden der Italiener
fängt ' an wegen der fortdauernden Niederlagen der
Ententebrüder zu reißen . Das wüsteste deutsch¬
feindliche Kriegshetzblatt, Popo ! o d' I t a l i a,
setzt sich in einem Leitartikel das Ziel, den Vier-
verband aus dem Schlaf aufzuwecken. Zu diesem
Zwecke scheut sich der Verfasser nicht, sogar bit¬
tere und schmerzliche Wahrheit e n zrr
sagen.  Es sei Zeit , daß der Vierverband nicht
mehr schlafe, denn er spiele in diesem Kriege um
sein D o. f c t n. Das Blatt fragt , warum es dem
Vierverband bisher noch nicht gelang, Deutschland
zu besiegen: alle Aussichten auf Sieg befänden sich
doch ans seiten des Vierverbands . Die Schuld an
den Mißerfolgen  trügen die Staatsmänner,
ganz besonders die en g lisch e n, die bisher Angst
vor der Wehrpflicht gehabt hätten . Ihre Losung
war : Viel Gold, aber wenig Blut , So sahen sie
nicht ein, wie schlimm die Lage sei. Der Einmarsch
in Polen , das Ende Serbiens , der Dardanellen¬
krach, die Bedrohung Salonikis und Aegyptens u.
der Todeskampf Montenegros hätten sie zur Be¬
sinnung bringen müssen. In Anfang des Krieges
hofften die Engländer viel von Rußland . Dann
glaubten sie. Deutschland könne durch Hunger iiber-
ioältigt werden. Nock später sei von den Englän¬
dern der Bluff deS großen .Heeres erfunden wor¬
den. das im Frühjahr 1916 die deutsche Linien in
Belgien wie Pulver zerreiben sollte. Nach diesem
Bluff sei der K u p f e r b l u f f autgekommew
Wochen und Wacken hindurch las man in allen gro¬
ßen Zeitungen , Deutschland habe kein Kupfer mehr
und könne daher keine Geschosse mehr onfertigen.
Gerade aber zu jener Zeit stellte Deutschland ganze
Bor,ge von Geschossen her, wovon die Russen in
Galizien und Voten ans Grund ihrer Erfahrungen
am eigenen Leibe etwas erzählen könnten. Man
dürfe auch den Bluff von der Einnahme Konstan¬
tinopels nickt vergessen, den der arme Churchill er¬
funden habe. Bon Zeit zu Zeit habe man in den
Zeitungen gelesen und im englischen Parlament ge¬
hört , daß Per Sie « an den Dardanellen nahe bevor¬
stehe. Dieser Siea sei schließlich dadurch erreicht
worden. daß man sich wieder einschiffte. Heute
k l a ni m e r e sich England  wiederum an H o f f-
n n n a e n. nämlich an das Ergebnis der wirtschaft¬
lichen Abschließnna Deutschlands. Es gebe immer
noch Leute, die. meinten , Deutschland könne durch
Mangel an Gold nieKrgerungen werden. Man
solle doch ans diese Träume verzichten! T e.n t sck-
l a n d könne auf keine andere Weise als
durch Soldaten best  e g t werden. Außerhalb
dieser Wahrbeit gäbe es-keine Rettung . Das möge
man . sich in England , aber auch in Italien merken.
Die Völkw des Bierverbands erwarteten, vor Ende
des Zerbstes 1916 einen Erfolg.

Wie ungeheuer bescheiden  dieser kriegs-
lüsterne bochlrabende Italiener geworden ist!?

Bulgarische Zuversicht.
In seiner Neujahrsbetrochtung erinnert das in

Sofia erscheinende„Echo de Bulgarie " an den Aus-
sprnck des Historikers Vandal , der von Napoleon
gesagt bat. daß er im Kampfe mit Alexander l . von
Rußland um ein Jahr und eine Armee im Rück¬
stände gewesen sei. Xvr  Vicrverband fei heute im
Kampfe mit Deutschland und seinen Verbündeten
um mehrere Iabre und niehrere Armeen im R ü ck-
stande.  und diese Ungleichheit könne durch die
genialsten Behelfe nicht wettgemackt werden. Die
Siege des: Jahres 1915 haben den Tag der end-
g i l t i ene n Abrechnnn  es erheblich näher ge¬
bracht. Diele Abrechnung lvird zugunsten des Bier-
bnndes ausfallen , des Siegers auf allen
Schlachtfeldern von der N o r d s e e bis
z u m P erst  s die « G o l f, von NigabisSa-
loniki.

Aiigtblichr Staatssireichgelüste des
Kreters Benisclos.

WB. Amsterdam, 20. Jan , In London ist eine
Meldung ans Paris eingetroffen, wonach Veniselos
mit der französischen Regierung zNsänimenarbei-
tct . nin einen Staatsstreich in Griechenland her-
beiznführen. Nach einer Privatmeldung aus der
Umgebinrq des belgischen Königs hätten sich die
inneren Verhältnisse i„ Griechenland dermaßen zn-
gcspitzt, daß die Veniselisien zu einem Staatsstreich,
der Griechenlands Ankunft entscheiden solle, bereits
die erforderlichen Vorbereitungen getroffen hätten.

Parlamentarische Kontrolle des französische»
Kriegsministeriums.

Gens, LO. Jan . (Etr . Frkft .) Nach einer Mel¬
dung des Lyoner „Republicain " aus Paris beschloß
General Gallieni . de» Senatoren und Deputierten
künftig zur Ausübung einer Kontrolle den täg¬
lichen Bestich der verschiedenen Verwaltungen im
.Kriegsministerium ohne besondere Erlaubnis zu
restatten . ferner wurden zwei Offiziere in jeder
Abteilung eniannt , die ausschließlichmit dein Ein-
vfana der Mitglieder der Kammer u. des Senate?
zur Verbindung zwischen dem Kriegsministerinm n.
dem Parlament beauftragt sind.

Torpediert.
WB. London, 2» Jan . Llond meldet: Der brst

.rische Dampfer „Marern " (6118 Brnttoregisterton-
nenl ist versenkt. Die Besatznna wurde gerettet.

, WB. Lowrstost, 20. Jan . Das Fischerfahrzeiig
„E v e l y n" wurde versenkt. Die Besatzung wurde
gerelt -' t.

WB. Lvwesiost, 20, Jan . Die Fischerdanivfer
„.Framerest " n. „Snnschein" wurden versenkt. Tie
Besatzungen sind gerettet.

Die geplante Blockade.
WB. London, 19. Jan . Reuter . Die „Times"

berichtet aus Washington, daß die Associated Preß
einen Bericht verbreite , wonach England beabsich¬
tige , R o t t e r d a m und andere neutrale Häfen als

d e u t sche E i n g a n g s h ä f e n zu betrachten.
Sie wären daher logisch der Blockade zu unter¬

werfen, Die „Times " bemerkt hierzu, man könne
zweifeln, ob die Nachricht aus bester Quelle stamme,
aber wenn sie fick; als richtig erweisen würde, so
würde England einen ernsthaften ameri¬
kanischen Widerspruch  zu gewärtigen
haben, der durch eine starke Bewegung im Kongreß
und anderwärts unterstützt werden würdu

Gefangcnen-Lagcr in Rußland.
Petersburg , 19. Jan . (Etr . Frkft .) Der Ameri¬

kaner Barr berichtet über die Gefangenenlager des
Amurgebiets und in Irkutsk . Lebensmittel , Klei¬
dung und Wohnung sei ausreichend. Im Jrkntsker
Gouvernement seien 100 000 Gefangene interniert.
Die Gefangenen bewohnen Baracken außerhalb der
Stadt . Sie bekommen an Essen drei Pfund
Schwär,zbrod, ein Pfund Kartoffeln . % Pfund
Fleisch und % Pfund Gemüse. Es sei auch eine
Badeernrichtunff vorhanden. Die Gefangenen nn-
terhalten eine eigene Stiefelwerkstatt , die Fußbe¬
kleidung sei gut. Die Offiziere seien besonders ein-
quartiert . '

Ostroleuka.
Posen, lieber die im Kriege zerstörte Kreis-

Hauptstadt Ostroleuka im vormaligen russisch-pol¬
nischen Gouvernement Lomscha schreibt der Dekan
des Dekanats Ostroleuka, Tvmherr Dnblasiewicz.
der nach Ostroleuka zurückgekehrt ist: „Die Stadt
Ostroleuka ist vollständig verwüstet. Nur in der
Nähe des Bahnhofs sind ein paar Dutzend Häuser
stehen geblieben. Selbst Przanyss , das in den be¬
kannten Kämpfen soviel gelitten , ist nicht so ver¬
wüstet wie Ostroleuka. Von den 8600 Katholiken,
welche bei Ansbruch des Krieges in der Stadt leb¬
ten, sind nicht einmal 600 mehr vorhanden und das
sind alles Personen , die nicht die geringsten Mittel
besitzen, um sich an einen anderen Ort zu begeben.
Von der früheren ,Intelligenz ist auch nicht eine
Person mehr vorhanden. Von den im Juli 1911 an¬
sässig gewesenen 5800 Juden sind noch etwa 1900,
am Platze, die sich notdürftig in den Trümmern
Wohnstätten zurechtgebant haben. Der Kirchhof bie¬
tet das entsetzlich" '' Bild dar , da durch die Grana¬
ten die Erde tief aufgewühlt und die Särge auf die
Oberfläche geschleudert worden sind. Irgend ein
Unterstütznngs- oder Hiffsausfchuß . besteht am
Platze nicht. Die Eisenbahnzüge verkehren zwar
wieder, aber sie befördern keine Zivilpersonen
Für Nahrungsmittel , soweit sie überhaupt am
Platze zu bekommen sind, werden die denkbar höch¬
sten Preise bezahlt."

Der verlassene Essud Pascha.
Wien, 20. Jan . Das „Nene Wiener Tagblatt"

berichtet, es verlaute an maßgebender Stelle , daß
Essad Pascha,, der sich in Durazzo befindet, von sei-,
nein Anhänge vollständig verlassen wurde. Seine
Truppen und sein Gefolge sind auf einige Iveniae
Mann znsammengeschmolzen. Die Nvrdalbaner
warten nur ans den Einmarsch der östcrrestRfch-
nnMrischen und hnlganischen Truppen , um sich
ihnen anznschließen.

Serbische Truppen nach Aegypten.
Budapest, 20. Inn . (Etr . Bln .) Wie ungarische

Blätter berichten, ist ein großer-Teil 'der serbischen
Armee, die sich ans griechisches Gebiet nach Florina
'geflüchtet hatte: ietzl in Saloniki eingetroffen . Die
Soldaten wurden trotz des Protestes  des
Königs Peter und trotz ihres eigenen Einspruches
samt Ihrer Ausrüstung nach Aegypten gesandt. '
Ein Engländer , der ohne gesarbte Brille die Dinge

ansieht.
’ Die „Daily , Mail " veröffentlicht einen Artikel

von Hamilton Five.  worin dieser' ,England
aufsordert , sich endlich auf s i chs e l h st. zu b e s i n-
n e ii und sich vor allen Dingen nicht auf Rußland'

:zu, verlassen.,Alles -mögliche.habe man während des
Krieges angenommen, daß inan siegen werde, weil
Rußland bald ' bereit sein werde, zweitens, weil
!Rumänien an die Seite des Vierverbandes treten
inerde, drittens , weil eine javanische-Armee unter¬
wegs sei. viertens weil das deutsche, Volk erselApft
,sei, fünftens weil es, nicht so weitergeben könne.
Hamilton Five führte weiter ans , England habe
Rußland Ungerechtigkeit widerfuhren, lassen, da die
nnfleln'iiren Opfer, die Rußland -gebracht habe, nicht

igenügend gewürdigt , worden seien. Aber das sei
zum Teil der Fehler Rußlands selbst. Es erlaubte
weder, sagt Hanilton Five, daß die furchtbare Kata¬
strophe von Tnnnenberg in England nut-geteilt
Ivnrde, noch daß die Geschickte der entsetzlichen und
verlustreichen Gefechte in Polen während des ' letz¬
ten Winters , noch die furchtbaren .Erzählungen der
Verluste während des großen Rückziines, bekannt
gemacht wurden , England sei es gewesen, das die
Theorie von der Dampfwalze aufgebracht , habe,
während Rußland von' Anfang an den Plan gehabt
habe, ans einer Verteidigungslinie stehen-zu blei-
ben. Hamilton Five inacht sich lustig, über die lächer¬
liche Freude eines Londoner Abendblattes , das die
Schlacht in der Champagne einen größeren Sieg
als den von Waterloo genannt habe. Er kommt zu
dem Schluß, daß England vor allen Dingen selbst
f ü r s i ch sorg c n und das Seinetn  n »i ü ss e.
Englische Entschuldigungen und Anschnldigiittgen.

Amsterdam, 20. Jan . (Etr . Frkft .> Die „Times"
berichtet aus P a r i s, daß bereits seit geraumer
Zeit der Viervevbnnd gewußt habe, daß in Mon¬
tenegro  nickst alles aut ginge. Der Argwohn sei
bereits durch das Zusammentreffen des P r i n z e n
Peter  mit dem früheren österreichischen Militär-
Attaches erregt worden. Durch den Wechsel der
montenegrinischen Regierung , durch die Abreise des
Prinzen Mirko  nach Rom, der mit seinem
Vater uneinig, war , durch die Haltung und Aenße-
rungen des Wiener Arztes des .Königs und durch
die Leichtigkeit, mit der die Oesterreicher, sich dieser
Tage des Lowtschens bemächtigen und die Befestig¬
ungen bezwingen konnten, die 18 Monate lang Wi¬
derstand geleistet hkstlen. wurde dieser Argwohn
verstärkt. Obwohl es unmöglich sei. definitiv zir
sagen, wann die Friedensnnlerhandliinsen eröffnet
werden, könne doch nach Informationen ans guter
Quelle erklärt werden, daß die Friedensverhand-
lungen nicht derart jungen Datums seien, wie die
Oesterreicherbehaupten. Ebensowenig sei die Ueber-
gabe so bedingslos erfolgt, wie behauptet wurde.
Der Besitz von Skntari und die Aussicht, eine Rolle
in einem Bündnis mit Serbien unter österreichi¬
schen,, Schutzs zu spielen, werde wohl zu dem Falle
Montenegros beigetragen haben. Der österrei¬
chische Vormarsch ans Skntari mache es drinaend
nötig!, die Serben,  die noch in Albanien ständen,
aus diesem Gebiete hinwegznnehmen.

Das „Amsterdamer Handelsblad " bemerkt hier¬
zu: Seit zwei Monaten hat alio das Volk der
Schwarzen Berge trotz des unhaltbaren Zustandes
den Kampf diirchgeführt, und endlich war der
Augenblick gekommen, wo es genötigt war , die Waf¬
fen niederznlcgen. Aber man muß die Frage stel-

len, ob in diesen beiden Monaten sich keine Ge¬
legenheit geboten habe, dem kleinen Volk der Berge,
das doch für die Sache des Vierverbandes kämpfte,
zu helfen. ~ ' es denn das Schicksal aller kleinen
Staaten , die in diesen Kampf verwickelt sind, unter¬
geben zu müssen und vor die Wahl gestellt zu wer¬
den, vor der Könia Nikolaus stand: Uebergabe
odev U n t e r g a n g? Vier große Reiche mit un¬
erhörter Truppenmacht nehmen an dem Kampfe
teil . Doch keines von allen fcl>ctnt imstande ge-
wesen zu sein, ihren kleinen Bundesgenossen Hilfe
zu bringen . Das Los Belgiens , Serbiens
und Montenegros  möge zur Warnung  u.
als Beispiel für alle diejenigen dienen, die ettva
noch glauben möaen, daß eine Teilnahme am
Kampfe im Interesse der kleinen Völker Euro-
pas ist.

Serbische Soldaten in Saloniki.
Saloniki , 20. Jan . (Etr . Frkft .) Die Agence

Havas meldet: 1800 serbische  S o l d a t e n sind
liier aus Albanien eingetroffen. Sie wurden nach
dem französischen Laaer verbracht und dort mit
Waffen und Kleidern versehen.

Die Zustände in Riga.
Ein Deutscher, dem es gelungen ist. mit seiner

Frau ans Riga nach Schulden zu flüchten, als ihm
bekannt geworden war , daß auch er bereits ans der
Liste zur Verschickung nach Irkutsk stehe, schreibt
über die Zustände in Riga:

Die großen Druckereien, ferner die größeren
Handwerker, die mit Motoren arbeiten , überhaupt
alle Betriebe von irgend toelcher Bedeutung wur¬
den gezwungen, ihre maschinelle Einrichtung aus
Riga fortznsckaffen. Die Textilindustrie ist inso¬
fern noch gnädig syrtgekommen, als man sich dar¬
auf beschränkte, zu verlangen , daß die Kessel.
Dampfmaschinen und Transmissionen abniontiert
und von Riga fortgeschafft wurden , während die
einzelnen Maschinen und Webstühle Zurückbleiben
durften , nachdem,man sie durch Woänahme verschie¬
dener Teile unbrauchbar gemacht hätte . Die
Straßenbahn lmt die Hälfte ihres Wagenparks nach
Petersburg und Moskau schicken müssen, ein Teil
der .Kessel und Motoren wurde evakuiert, alle
Anßenlinien sind außer Betrieb gesetzt, die -Lei«
tungsdrähte wurden abgenommen und selbst ein
Teil der Schienen entfernt . Dvr Gesellsckiast wur¬
de eine Zahlung für das gesamte Material znge-
sagt,, aber wann und wie viel wissen die, Götter.
Man schätzt, daß reichlich-200 000 Menschen Riga
verlassen haben. Von den neuen Häusern ist kauni
die Hälfte bewohnt, viele flehen vollständig leer.
Die Televbongeiellicktast hat mehr als die « älfte
.ihrer Abonnenten verloren . Um wie viele Mil-
-lionen Riga ärmer geworden ist. kann man sich
überchruvt nicht vorstellen, aber eines ist sicher: als
-Industriestadt hat Riga ZU"bestehen aufgehört.

Die französische Haiidetsslotte.
Ini Einvernehmen ' mit den französischen Ree¬

dern hat, nach dem „Tcmvs " vom 14., der Unter*
,staatssekretär für die Handelsmarine , Rail , der
Kammer ein Gesetz vorgelegt. der französischen
Handelsmarine für Ankauf von, veistündeten und
neutralen Schiffen 100 Millionen Franken zu be¬
willigen . Die Reeder mit einer ,Flotte von 20 000
und mehr Tonnen sollen.70, die mit , weniger 80
Prozente des Ankaufswertes vom Staate -,vorgestreckt
erhalten . Die Darletzen find wie:hie der -Bank von
Frankreich zu-verzinsen und zu tilgen . . Veräußert
ein,Reeder bis fünf Jahre nasti Friedensschluß ein
^Schiff, so hat er auf sein-Dgrlehen.den vollen Wert
.(also nicht nur 70 oder 80 Prozents dem Staate
zürückziiMlsten. Bis -sechs Monate nach- Friedens.

, schluß- muß der Reeder seine. Schiffe zu drei Vier¬
teln - aller Fahrten stvischen französischen -Häfen

fahren lassem Das letzte Viertel ist für Fahrten
.nach verbündeten und neutralen -Häsen erlaubt.
.Werden die Acknsskt für - Skaattzztvecke. .beansprucht,
so genießt -der 'Staat auf -die aewvhnlichen Frackv
ten ein» Ermäßigung von.-12 Prozent . Der Zweck
her Vorlage Naits ist. die .französische Schiffahrt in
den früher » Bereich der deutschen Handelsflotte
einznschieben. -„So - lange die Feindseligkeiten
dauern, ". heißt e.s in der Begründung , .„besteht der
Vorteil , zum Besten, des-französischen Handels we¬
nigstens zum Teil den schwerlastendenTribut zn-
rückznerlangen. den 'wir , in der Form der Seefrach¬
ten den ausländischen Handelsflotten zahlen ."

Was uns angeht, so stehen wir dem neuesten
Versuch,, die französische Hchidelsflütte auf unsere
Kosten zu .beben, noch den Erfa-hrnngen . die die
französische Regieruna mit ihrer Handelsflotte vor
dem Kriege gemackit hot. sehr kühl gegenüber . Die
d e u t >che See s ch i,f f a h r t und der d e n t sche
S e e h a n d e ! werden nach dem,Kriege trotz Fran¬
zosen,und Engländern ihren Weg .machen.

Deutschland.
Zum 00. Geburtstage Tr . Delbrücks. Ber»

l i n, 19. Jan . Der Präsident des deutschen Han-
delstags richtete an den Staatssekretär des Innern,
Dr . Delbrück, folgende»' Glücktviinick:

Zu Ihrem hentiaen 00. Geburtstage bringen
mir Ihnen unsere herzlichsten Glückwünsche dar.
Während vieler Jahre der Friedenszeit haben Sie.
in immer höhere Stellungen anfrückend. dem
Va t e rl a n d b er v o r r a g e n d e D i e n si e a e°
l e i st e t. Nun fällt die, Vollendung des 60. Jahr¬
zehntes Ihres Lebens in die Zeit des schweren
Krieges , den das Deutsche Reich mit seinen Feinden
ausznfechten hat . In erhebtictiem Mäße wird sein
glücklicher Ausgang von den Maßregeln abhangen,
auf die Sie einen entscheidenden Einsliisi auszu-
üben haben. Für Ihre nn e r m ü d l i che F ii r -
sorge für das a l l g e m eine  W o h t, mit der
Sie IlireS lvhen Amtes walten , sind wir Ihnen
innig dankbar. Mir können Ihnen keinem schöner«
Lohn wünschen, ’ als daß ein glorreicher Sieg auch,.
Ihxe Kriegstätigkeit kröne, und es Ihnen beichie-
den sein möge, noch manches Jahr einer neuen m.
schöner« Friedenszeit an der Leitung der Geschicke
des Deutschen Reiches mitznwirken.

Erfolge in Teiitsch-Ostafrika.
. Köln, 20. Jan . (Etr . Frktt .) Die „Kölnische

Volkszeitung" veröffentlicht einen längeren Bericht
aus Kilossa über die günstige Lage in Dent 'ch-Ost-
asrika. Danach haben wir große Teile feindlichen
BodenS besetzt, darunter ein großes Gebiet im Üin-
kreis vom Kilimandscharo: ferner seien, unsere
Truppen ztvisckic'n Englisch-Seki und der Maaati «$
Bahn auf feindlichem Boden, . ebenso südlich von
Sosian . Auch an der südwestlichen Grenze haben
Ivir größeres feindliches Gebiet in Händen. Durch-
weg sei die,militärische!Lage unserer .Kolonie,glän¬
zend. Tie Verluste der Engländer seien bestimmt
zehn- bis zivvlfinal schwerer als die unsrigem Tie
bisherigen Erfolge gegen die llebermacht der

Feinde haben wir der vorzüglichen Unterstützung
durch die Askaris zu verdanken.

Genugtuung für Mißhandlung Deutscher
in Reu-Guinea?

Amtlich wird durch W. T . B. berichtet: Die
von den australischen Militärbehörden Ende 1914
angeordnete öffentliche Prügelnng von
Deutschen in De ntsch - Neugui ne  a ist
in der Tagespresse öfters erörtert worden, ohne daß
bisher eine amtliche Aeußerung zur Sacke erfolgt
wäre. Wie wir erfahren, hat die a u str a l i sche
Regiernn -a seinerzeit erklärt , sie habe die
Handlungsweise des Administrators mißbilligt und
Anweisung gegeben, daß unter keinen Umständen
körperliche Züchtigung wiederholt werden dürfe.
Auch die bri tische Re,gi ctun  g äußerte sich
dahin , das Vorgehen des Administrators in Ra-
banl sei „i n ko r r e kt" gewesen und er habe des«
wegem eine „dienstliche Warnung ", erhalten . In¬
dessen hat die Kaiserliche Regierung , nachdem die
Einzelheiten des Vorganges im Lause des ver«
slossenen Jahres zu ihrer .Kenntnis gekommen
waren , bei der britischen Regierung vollständige
Genugtuung , insbesondere hinreichende B e -
strafnng  der für die beispiellose Brutali¬
tät  Verantwortlichen Beamten verlangt.
Die Verhandlungen schweben noch, wobei die weite
Entfernung Australiens eine Rolle spielt. Nach
ihrem Abschluß darf eine amtliche Verösfentlichnng
über den Gegenstand erwartet werden.

Dank für Weihnachtsgaben.
Berlin , 20. Jan . Zum zweiten Male bat zu

Weihnachten heimatliche  L i e b e und Treue
des Feldheeres in emsiger Fürsorge gedacht. . D"N ,
Tapferen im feindlichen Feuer , den Verwundeten
und Kranken im Feld-, und Etappenlazarett , de-' '
unermüdlichen Bahnschutze, .den wackeren Ärmst- .
rungssoldaten , den Verwaltern des Nachschubes,
den treuen Krankenpflegern und Schwestern, jn -
gen und gereiften Helden in West. Ost und Süd.
ihnen allen sind W e i hn a cht s s p e n d e n 8nge«
gangen als neues, noch engeres ,Band zwischen de-
unerschütterlichen Wacht draußen und dem sorgen
den Heimathaus . So sei denn allen, die mit Herz
und Hand dieses- schöne vaterländische Werk deut¬
scher Weibnackitsiiebe gefördert und unermüdlich zu
gutem Ende geführt haben, abermals h er z l i chst
gedankt.

Der GenervlguMtiermeister Freiherr von Frey¬
tag - L o r i n g h o v e n.

Der Chef des Feldsanitätswesens von S chj e r -
n i n g.

Der Kaiserliche Kommissar und Militärinivektoc
der freiwilligen Krankenpflege Friedrich Fürst zu
Solms -Baruth.

Einigkeit macht stark.
Dresden, 19. Jan . Der bekannte evangelische

Tliealoge Superintendent Dr . Cordes  in Lech-
zch bat beute in der Ersten Kammer  nach - . !
drück!ick betont, man mögie künftig im Verhältnis
der evangelischen zur katholischen .
K ircke das Gcinei n sonic , Versöhnende
mehr als das Trennende hervorheben und pflegen. , .,

Die .Sozialisten Sachsens gegen die Abhaltung
eines Parteitags.

Dresden , 19. Jan . . Der standesvorstand und
-die Bezirksvorstände der sozialdemokratischenPar - ,
toi Sachsens haben sich einstimmig' gegen  die Ab¬
haltung eines Parteitages -in irgendwelcher Form
ausgesprochen.

Die Reichstags-Ersatzwahl in Merseburg-
Sangerhause ».

WB. Cölleda, 19. Jan . Amtliches Wahlergeb-
,nis . Bei der heutigen Reichstagserfatzwühl im
Wahlkreis Merseburg 6 (Sangerhauseni wurde mit
6042 von 6042 abgegebenen Stimmen der Handels - -
kanimersyndikns H i r sch-Essen (nat !:) gewählt.

Tie Versorgung mit Lebensmitteln.
WB. Berlin , 20. Jan . Der Beirat  dev s

R e i chs p r ü f u n g-?>st e l l e für Lebensniittel-
preise trat am Mittwoch in seinem Anüschuß für j
Kartoffeln . Gemüse und Obst zu einer Sitzung un-
tc-r dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz zusam¬
men.- Eine eingehende Erörterung fand über Vor¬
schläge zur Aenderung der (Gemüse-Höchstpreise
statt. Allgemein wurde anerkannt , daß. wie auch ,
von vornherein beabsichtigt, für die spätere Zeit des
Winters und für das Frühjahr eine gewisse Er - 7
bölning der Preise für die Ernte des Jahres , 1915
besonders mit Rücksicht auf den Schwund und die
Aufbewabrungskosten im allgemeinen nicht zu um-
>i',ll,en sein werde. Von mehrern Seiten tvnrde eine
Herabsetzung, der Sauerkohl -Höchstpreise gewünscht. 1
Gegen Znrücklialtuna von Ware und Verkauf als
ausländisches Gemüse zu höhern Preisen soll ener-
-gisch eingeschritten werden. Kleinhandels -Höchst¬
preise werden überall für nötig gehalten.^ Sodann
.wurde von dem Vorsitzenden dargelegt , in welcher
Weise die Kartoffelversorguna der, Bevölkerung für ■1;
Winter , Frühjahr und Sommer und die Beliefe¬
rung. der Stärkefabriken und Trocknereien mit
Fabrikkartoffeln sicher gestellt werden soll.

Lokales.
Limburg, 21. Januar.

— Die W i r t h ' sche Stiftung.  Im Früh-
sabr l. Is . gelangen die Zinsen des Wirth '-Stif-
tungskapitals von 20 000 Jl  aus dem Rechnungs¬
jahre 1916 mit 800 Jl  zur Verteilung . Eine ent- 1
sprechende Bekanntmachung des -Herni Landes¬
hauptmanns in Wiesbaden vom 8. Januar 1916
befindet sich in dem anrtlicktz'N Kreisblatt.

. •■ss Kriegsbeschädigte Lehrer.  Die ;
Wiesbadener Regieruna richtet an die Gemeinden.
Magistrate und Schulvorstände einen Aufruf , daß
sie an ihrem Teil dazu beitragen , daß kriegsbeschä-
digten Lehrern die Rückkehr in ihren Borns durch
ihre -Wahl erleichtert wird. Lehrer, die an ein- '
und zweiklassigen Schulen nicht mehr unterrichten
können, sollen im Interesse des Dienstes an mehr-
klassigen Schulen versetzt werden.

— P o st personalie  it. Die Postassistenten
Brest Eckert und Entgcsell in Frankfurt haben die :
Prüfling clls Postsekretär bestanden. Der stststtsekre-
tär Hild aus Frankfarl wurde in Friedberg etatS-
inäßig angestellt. Ober-Postinsvektor Kalbersberg
„ans Frankfurt wurde zum Postrat in Oldenburg :
ernannt . Der TelegrcstchensekretärBarner wurde
von Essen nach Wiesbaden versetzt. Tclcgravben-
sekretär Stockhardt ans Limburg Ivnrde als Ober-
Postfekretär nach Köln versetzt. In den Ruhestand
treten : Postmeister, Rechnungsrat Stoll in Gries - i
heim, Postsekretär Petry in Wetzlar, Postverwad-
ter Baumüller in Biskivchen. Gestorben sind: |
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Ober-Postsekretär Hermann , Telegraphensekretär
Zindel und Telegraphensekretär a. D. Lesch in
Frankfnrt , Postsekretär Jost in Hattenheim , Tele-
ignaphensekretür Bärget in Wiesbaden rmd Post¬
sekretär Thielmann ans Frankfurt , zuletzt im
Feldpostdienst. Auf dem Felde der Ehre sind ge¬
fallen : Postsekrctär Laskowsky, Ober-Postassistent
Zimmennann und Postassistent Klee in .Frankfurt,
Ober -Postassistent Kistner in Hochheim. Vergehen
wurde : der Charakter als „Geheimer Postrat dem
Postrat Martin in Frankfurt ; der Charakter als
„Rechnungsrat " dem Obcr-Postsckretar Koeder in
Wetzlar tbeim Scheiden aus dein Dienst).

=7 Beschlagnachmung v o n Nutz - n nd
Walnuß bäumen. , Eine Bekanntmachung,
deren Anordnungen mit dem ln . ^ cmnar 1910 u,
Kraft treten , betrifft Beschlagnahme und Bestands-
erhebung von Nußbaitinholz rmd stehenden Wal-
nnßbäumen . Durch diese Bekanntmachung werden
Vorräte an Nußbaumholz mit einer Mindeststärke
von 6 Ztni ., ei>u?r Mindestlänge von 100 Zftn. und
einer Mindestbreite von 20 Ztm., sowie alle stehen¬
den Walnußbänme , deren Stämme bei einer
Messung in Höhe von 100 Ztm . über dem Boden
einen Umfang von mindestens 100 Ztm. aufweisen,
beschlagnahmt. Trotz der Beschlagnahme ist die
Verarbeitung zu Gegenständen des Kriegsbedarfs
und ihre unmittelbare Veräußerung an staatliche
Militärwerkstätten gestattet. Im übrigen darf ihre
Verarbeitung oder Veräußerung nur zur Er¬
füllung eines militärischen Liefcrungsauftrages er¬
folgen. Als Nachweis hierüber gilt eine schriftliche
Bescheinigung des Königlichen stellvertretenden
Generalkommandos, in dessen Bezirk der Verarbei¬
ter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat. Die Ver¬
äußerung und Verarbeitung von Hölzern, die zur
Herstellung von Gegenständen des Kriegsbedarfs
nicht geeignet sind, ist allgemein gestattet, falls der
Verkaufspreis für das Kubikmeter (Festmeter) der
Ware 00 Mark nicht übersteigt. Die Bekannt-
machung ordnet außer der Beschlagnahme eine
Meldepflicht für alle vorbezeichnetenVorräte an
Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen an.
Die Meldung hat in einer in der Bekanntmachung
Mäher bezeichneten Weise auf besonderen Melde¬
scheinen zu erfolgen und zivar bis zum 26. Januar
1916. Die Meldescheine nebst Briefumschlägen sind
anzufördern bei den Landratsämtern , in Städten,
in denen sich keine Landratsämter befinden, bei den
Bürgermeisterämtern . Der Wortlaut der Be-
kanntmachnng. die n. a. auch eine Lagerbuchfüh«
rung für diejenigen vorschreibt, die Nußbaumholz
des Erwerbs wegen in Gewahrsam haben, wird in
den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und kann
bei den Polizeibehörden bezw. Landratsämtern
ei»gesellen werden._

Provinzielles.
Straßenraub — 100 Jl  Belohnung.

* Wiesbaden , 20. Jan . Am letzten Freitag er¬
eignete sich in der Nähe S o n n e n be r g s ein
Raubanfall , über den der Steekbref des Herrn
Ersten Staatsanwalt zu Wiesbaden folgendes be¬
kannt gibt : „Am 14. Jan . 1916 wurde der Viehänd-
ler Nassauer (ans Wehen) mittels fingierter
Postkarte unter dem Vorwände eines Viehhandels
nach Sonnenberg gelockt. Im Walde hinter Son¬
nenberg schlug der Unbekannte den Händler nieder,
würgte ihn und raubte ihm die Brieftasche mit
einein "Hinterlegungsschein der Nassamsche» LaN-
desbank über 3000 Mark und etwa 760 Mark, be¬
stehend in der Hauptsache ans Hundertmarkschei¬
nen. Beschreibung des Täters : Etwa 1,76 Meter
groß. Statur schmal bezw. schlank, Gesicht: lang u.
schmal. Schnrrbart : englisch geschnitten, rötlich-
blond, zurzeit nicht rasiert-, doch läßt dies starken
Bartwuchs vernmten , Haare : dunkel, Bekleidung:
schwarzer weicher Filzhut , schnittförmig eingedrückt,
gerade Krämpe, leichter scknvarzer glatter Ueber-
zieher, kammgarnartig gerippt , Kragen von glei¬
che!» Stoff . Ueberzieher etwas zu groß und weit.
Besondere Kennzeichen: verinntlich ein gekrümmtes
Fingerglied an der rechten Hand. Er führt ver¬
mutlich den Stock deS Beraubten , einen Weichsel¬
rohrstock mit halbkreisförmig gebogenem Griff , ge-
wödnltcher Zwinge mit sich, dessen Rinde an der
Zwinge bereits abgestoßen ist. Der Mensch hat
bor kurzem als Knecht bei einem Landwirt unter
dein Namen August Bertram aus Ostpreußen ge¬
dient und daselbst eine Drillichjacke und eine Feld¬
mütze einer Pionier - oder Artillerie -Truppenteils
zurückgelassen. Eines Fahrraddiebstahls ist er auch
überführt . Es wird Flnchtrichtnng nach Nord-
deutichland angenommen. Für die Ermittelung
des Täters hat der Geschädigte eine Belohnung von
100 Mark in Aussicht gestellt. Ich ersuche um
Fahndung in Gastwirtschaften mittleren Mknges
nsw. und Drahtnachricht iin Festnahmefall zum
Aktenzeichen: 3. I . 31/16. Wiesbaden, den 16.
Januar 1916. Der Erste Staatsanwalt.

Beihilfen im Ren. Bezirk Wiesbaden aus dem
6000 Mark Fonds.

In der letzten Vorstandssitzung, der Landwirt
schaftskamnter wurden , wie das Amtsblatt der
Kammer berichtet, die Vorschläge für die Verwen
düng des 6000 Mark-Fonds beraten . Die General¬
kommission in .Staffel hat der Landwirtschaftskam
mer mit Schreiben vom 3. Juli v. I . ihre Vor
schlage für die diesjährige Inanspruchnahme de-:
-AM Mark-Fonds zur Prüfung und Beschlnßfast-
strng mitgeteilt . Es lngnn insgesamt zehn Anträge
auf Beihilfengcwährnng vor . Der Vorstand be-
schloß, die von der Generalkoinmission als Bei-
hilfen'empfänger in Vorschlag gebrachten Gcntein-
den auch seinerseits zur Beihilfen aewäbrung vor-
znschlagcn. Danach sollen gewährt werden : den
.Konsolldcrtionsgesellsäsaften Breithardt 10»l) Jl,
Buchenau 600 Jl. Löhnbe rg »00 M, « c 11 er 3
600 ,U,  Dorndorf 400 Jl .nt i (f l,ofcn oOO
■«, Ohren  300 Jl,  Sinn 400 Jl. Aull 400 Jl,
Heistenbach  500 Jl.  insg esamt aOOü M.

» Diez, 20. Jan . Frau Dina S chn e i d e r,
Tochter der Ww. Georg Sommer hier, wurde nnt
der Rote Kreuzmedaille ausgezeichnet. Frau sär
hat mit dem Bonner Lazarettzug während 13
Monate in 26 Transporten Verwundete voin west¬
lichen Kriegsschauplatz nach der deutschen Heimat
begleitet.

0 Obertiefei,back, 20. Jan . Am Sonntag den
23. ds. Mts . veranstaltet der Turnverein Jahn ini
Saalbau des Herrn Gastwirts Ferdinand Roth eine
Theatervorstellung zum Beste,, der Familien der
im Felde stehenden Krieger Obertiefenbachs. Zur
Aufführung gelangt das Schauspiel: „Vergib uns
unsere Schuld" in 4 Akten, ferner „Der Freiheit
Morgenrot bricht an". Schauspiel aus der Er¬
hebung Preußens im Jahre 1813 in 1 Akt.

* Hcisterbach, 20. Jan . Bei der jüngst hier statt-
gc-fundenen Bürgermeisterwahl würde unser seit

herige Bürgermeister . Herr W. Philipps 2. ein-
stimmig wiedergewählt. „ .

+ Drcisback (Westerwald), 21. Jan . Unter
dumpfem Trommelwirbel bewegte sich am Mftt-
woch morgen ein großer Leichenzug durch uusern
-Ort. Galt es doch dem in Rußland verwundeten
und an einer Operation im Lazarett zu Dernbach
erlegenen Wehrmann Theodor K l e p p e l das
letzte Geleite zu geben. . An dem Zuge beteiligten
ich die Kricgervereine von Dreisbach, Büdingen,
Höhn und Oellingen . Auch eine Anzahl Verwun¬
deter aus dem Hachenburger Lazarett hatten es sich
nicht nehmen lassen, ihrem Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen. Selbige legten am Grabe einen
grachtvollen Kranz nieder. Herr Pfarrer Bal-
d u 8 hielt eine ergreifende Ansprache und führte
aus , daß dies der dritte Krieger aus der Pfarrei sei,
welcher seine Ruhestätte auf dem heimatlichen
Friedhofe gefunden hat. Der Verstorbene hinter¬
läßt eine Frau mit 6 unmündigen Kindern . Ehre
/einem Andenken!

* Kam borg. 20. Jan . Etwas Besonderes hat
/ich die diesseitige Stadtverwaltung neben reich¬
licher anderer Unterstützung ihrer Kriegerfamilien
jetzt noch leisten können. Jeder direkt durch ein Mit¬
glied aus dem Hause am Kriege beteiligten Fa¬
milie,  ohne Rücksicht auf die Vermögenslage, ist
4/3 Klafter Brennholz nnentgeldlich
aus dem Stadtwalde überwiesen toorden. Die Ver¬
mögenderen sind gebeten, die Gabe an die Bedürf¬
tigeren ihrer Wahl weitergeben zu wollen. Private
und öffentliche Wohltätigkeit verbinden sich damit
in zweckdienlicher Weise.

llt . Bad Homburg v. d. H., 20. Jan . Die für
Homburg und seine Nachbarortschaften eingesetzte
Preispraifungsstelle beschloß ihre Wirksamkeit auch
ans die Feststellung der Preise für Bekleidungsstücke
und Haushaltungsge -genstände auszudehnen . Un¬
garische, Eier gelangen durch die Prüfungsstelle
zum Preise von 18 Pfg.. das Stück zum Verkauf.

ht . Usingen, 20. Jan . Amtlichen Feststellungen
zufolge wurden im xkreise die festgesetzten Höchst¬
preise dadurch umgangen , daß neben den, Höchst¬
preis hohe Trinkgelder und unangemessene hohe
Vergütungen für Transportkosten nsw. gezahlt
wurden . Der Landrat warnt die Kreisbewohner
vor solchen Machenschaften und droht Käufern und
Verkäufern mit der Verhängung schwerer Strafen.

stt. Frankfurt , 20. Jan . Am nächsten SamStag-
nachmittag findet hier die Gründungsversammlung
eines Vereins für Bevölkerungs-
Politik  statt.

0 Gersseld , 20. Jan . Zum Ankauf von
S ck, l a cht schw e i n e n. Für den Umfang des
Kreises Gersfeld (Bezirk Kassel) ist folgendes ange¬
ordnet worden : 1. Zum Ankcmf von Schlachtsctiwei-
nen bedürfen auswärtige Händler , sowie alle Wie-
derverkäufer eines vom Landrat ansMstellten Er¬
laubnisscheines. 2. Der Verkauf von Schlacht-

schrveinen an die unter 1. genannten Personen ohne
diesen Erlaubnisschein ist verboten. 3. Zuwider-
Handlungen werden mit Gefängnis bis zil 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.
— Wenn derartige Behinderungen des freien Han¬
dels und Wandels auch in andern Kreisen bestehen
sollten, so dürfte man sich über die schlechte Fleisch-
versorgnng der Großstädte nicht mehr wundern.

lit . Kassel, 20. Inn . Beim Spielen riß der vier¬
jährige Sohn eines Arbeiters in der elterlichen
Küche eine Flasche Karbol vom Küchenbrett. Die
Flüssigkeit ergoß sich über den ganzen Körper des
Kindes, das nach einigen Stunden unter gnalvollen
Leiden den Brandwunden erlag.

Der Weltkrieg.
Beschießung von Dedeagarsch und-

Porto Lagos.
WB. Sofia , 20. Jan . Meldung der Bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Amtlich wird gemeldet:
Am 18. d. M. um 8 Uhr vormittags erschien

ein feindliches ans 24 Kriegseinheiten bestehendes
Geschwader vor D e d e a g a t s ch. Um 9.12 Uhr
vormittags erösfneten die Schiffe das FeHer ans
d i e Stadt  u . die umliegenden Hohen. Mittags
war die Beschießung beendet. Die Schisse fuhren
ans die hohe See hinaus . Der Beschießung sielen
keine Menschenleben zum Opfer ; nur vier Pferde
wirrden getötet. Am selben Tage kreuzte ein ans
16 Schiffen bestehendes feindliches Geschwader von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags in der
Bai von Porto Lagos.  Um 1 Uhr 5 Min.
begannen die feindlichen Schiffe, die um Porto
Lagos gelegenen Höhen zu beschießen. Sie unter-
brachen das Feuer ' erst um 6 Uhr 36 Min . nach-
mittags , worauf sie sich in der Richtung gegen die
Insel T h asos  entfernten ; es waren keine Opfer
zu beklagen.

Zar Ferdinands Rede.
WB. Berlin , 20. Jan . Das Ber !. Ta gebt, meldet

ans Sofia : Während der Galatafel bei der An-
tvesenbeit des Kaisers in Risch am 18. Januar hielt
der König von Bulgarien folgende Ansprache:

„Voll geschichtlicher Bedeutung ist der heutige
Tag . Heute vor 216 Jabren setzte sich Ew. Maiestät
großer Vorfahre Friedrich k. mit machtvoller Hand
die Königskrone Preußens aufs Haupt . Am 18.
Januar 1871 erstand unter Ew. Majestät Groß¬
vater das neue Deutsche Reich. Wilhelm der Große
erneuerte zu Versailles die deutsche Kaiserwürde.
Heute, am 18. Januar 1916, durchfährt sein glor¬
reicher Enkel, nachdem dessen Vlachtworte alle Hin¬
dernisse hinweggefegt. den einst von Serben be¬
wohnten Teil der nordwestlichen Balkanhalbinsel,
betritt siegreichen Schrittes das römische Castrum
nissa. Hier, umgeben von ihren Heeren, begegnen
sich die Herrscher zweier verbündeter Länder auf
dem Boden, der vor 37 Jahren rein bulgarisch war
und jetzt durch unseren gemeinsamen Waffenersolg
Bulgarien wieder zu rückgegeben  ist . In
meinem Namen, dem Namen meines Heeres und
dem Namen meines Volkes spreche ich Ew. Majestät
unseren Dank aus für die uns erwiesene hohe Ehre
des Besuches, beiße ich den Deut s che n Kaise  r
in der Gebnrtsstadt Konstantins des Großen h e rz-
l i ch lv i l l ko m m e n. -Eine umso größere Be¬
deutung hat Ew. Majestät Besuch für mein Land,
als er mitten in den gewaltigen Stürmen deS Welt¬
krieges stattfindet , in welchem das bulgarische Volk
sein eigenes Schicksal mit dem des deutschen Volkes
veiband . um der gerechten Sache der Zentralmächte
beiznstehen und seine berechtigten nationalen An-
spräche gleichzeitig, zu erreichen. Zur Verwirklich¬
ung dieses Zieles trat auf Ew. Majestät Befehl,
gemeinsam mit unsere,n tapferen österreichisch°un°
gansmen Verbündeten, das ruhmgekrönte
deu t sche Heer mit meinen Bulgaren in den
Kampf, tn dem unsere Krieger die glänzenden mili¬

tärischen Tugenden offenbarten . Die Welt lernte
mit Staunen und Bewunderung die Lira ft
Deutschlands und se in e r V e rbü nde -
t e n kennen und glaubt an die Unbesiegbar-
keit des deutschen Heeres  unter der Leitung
und Führung seines Kaisers . Ich erhebe das Glas
ans die kostbare Gesundheit und das fernere Wohl¬
ergehen Ew. Majestät , deS erlauchten Kriegsherrn
des deutschen Heeres, meines mächtigen und teueren
Verbündeten , mit dem Segenswünsche, daß das
Jahr 1916 uns durch einen dauerhaften
Frieden die heiligen Früchte unserer
Siege  bringen möge, einen Frieden , der meinem
Volke gestattet, zukünftig auch ein treuer Mitarbei-
ter an den Werken der Kultur zu werden. Wenn
uns das Schicksal eine Fortsetzung des Krieges ans-
erlegt, wird mein Volk in Waffen gernstet sem. bis
zum Schluß seine Pflicht M erfüllen : Ave ^ wpe-
rator , Caesar et Rer , Victor et gloriose! Ex Nissa
antiqua omnes orientis vopuli te salutant redemp-
torein ferentem vppressis prospermtew atgue ja-
lutein vivas!

Zu deutsch: Sei gegrüßt. Herrscher. Kaiser und
König, Sieg - und Ruhmreicherl Au» dem alten
Nissa (Nisch) grüßen dich alle Volker des Orients
als den Befreier , der den Unterdrückten Gluck und
Heil bringt . Lebe hoch!

Der Trinkspruch Kaiser Wilhelms
in Nisch

Nisch, 20. Jan . Auf den Trinkspruch des Königs
Ferdinand antwortete der deutsch  e K a i s e i un¬
gefähr folgendes:

Der heutige Tag hat mir die Erfüllung eines
lang gehegten Wunsches gebracht, und die soeben
gehörten gütigen Worte Euerer Majestät bezeugen
das , wie auch ich in der Bewertung dreier Stunde
von den gleichen Gefühlen durchdrungen vm.
Herausgefordert von Gegnern , die das sriedl>ck)e
Gedeihen Deutschlands und Oesterreick-Ungarns
neideten und in frivolster Weise die fnltnreÖe 6nt-
Wicklung ganz Europas aüfs Spiel setzten̂ NM
uns und unsere treuen Bundesgenossen bis. in die
Wurzeln unserer Kraft zu treffen, standen wir in
hartem Kanipfe, der sich bald noch weiter ausdehnte,
als die Türkei , von den gleichen Feinden bedroht
wie wir , an unsere Seite trat und in »Mienf 9H**“
gen ihre Weltstellung sicherte. Da erkmmte Euerer
Majestät Weisheit die Stunde für Bulgarien , seine
alten guten Rechte geltend zu machen und dein
tapferen Lande die Wege zu einer herrlichen Zu¬
kunft zu ebnen, treuer lWasfenbrüderstlwstmit
den Verbündeten begann der glänzende Siegeszug
Euerer Majestät in Waffen gerüstetes Volkes, das
unter Leitung seines erlauchten .Kriegsherrn ein
hehres Ruhmesblatt nach dem änderet, in die (be¬
schichte Bulgariens einfügte ..Um den Gefühlen, die
für solche Taten in mir und in ganz Deutschland
leben, sichtbaren Ausdruck zu geben, habe ich/Euerer
Majestät gebeten, die Würde einest prezv--' --
Feldmarschalls anznnehmen, und bin mit meiner
Armee glücklich, daß Euere Majestät auch in die¬
sem besondere Sinne einer der Unseren geworden
sind. Mit Gottes , gnädiger Hilfe ist hier und auf
allen anderen Fronten Großes , Bewundernswertes
erreicht. Gefühle heißen Dankes gegen den Allmäch¬
tigen empfinde ich, daß es mir vergönnt ist, an die¬
ser historischen, jetzt durch tapferes Blut .neuge¬
festigten.-Stätte inmitten unserer .siegreichen Trup»
Pen, Ihre werte Hand zu . drücken und Euerer
Majestät Wort zu vernehmen, aus dem der feste

.Entschluß hervorlenchtet, einen erfolgreichen dauer¬
haften Frieden zu erkämpfe» und unter den Seg¬
nungen desselben die im Sturm des Krieges be¬
siegelte treue Freundschaft sortzusetzen in ebenso
getreuer gemeinsamer Arbeit bei den hohen Ar>ĉ a-
ben, die uns die Sorge für die. Wohlfahrt unserer
Völker auferlegt.

Mit der festesten Zuversicht fasse auch ich dieses
Ziel ins Auge »nd erhebe mein Glas , um zu trin¬
ken auf das Wohl Euerer Majestät und Euerer
Majestät Hauses, auf daS ruhmgekröntv ^ eer und
die Zukunft Bulgariens,

Der angebliche Llbbrnch der Friedens¬
verhandlungen mit Montenegro.

Berlin , 20. Jan . Die Nachricht der Agence
Havas und Reuters , daß Montenegro die Frie-
densverhandlunaen abgebrochen  und die K'ö-
nigiSfamilie nach Italien geflohen  sei , wird
an hiesigen maßgebenden Stellen für liöchst un-
wahrscheinlichgehalten. Weder im hiesigen Ans-
tvärtigen Amt noch auf der österreichisckfenBotschaft
sst eine amtliche Bestätigung dafür eiizgetroffen. Da
die. österreichische Botschaft auch heute »och in Per¬
sönlicher Verbindung mit Wien gestanden hat . ist
das Fehlen einer aintliche.n Bestätigung beinahe so
gut wie ein Dementi . Man muß beachten, daß
die Nachricht von Agence Havas und Reuter ver¬
breitet wird.

Die Friedensverhandlungen mit
Montenegro.

WB. Sofia , 20. Jan . lieber den Friedensschluß
mit Montenegro verlautet hier : Eine vorüber-
gehende Schtvierigeit bietet noch die Besatzling
des Berges  T a r a b o sch, die zögert, die Was-
fen zu strecken und den Weg nach S ku t a r i
v e r s p e r r t. Im Augenblick, in dem dieser Weg
offen wird , ziehen die österreichisch-lMMNnschen
Kräfte in der Richtung nach Nordalbanien gegen
Essads Truppen , nur gegen die Italiener an der
Walonaküste porznrücken. Hier ist allgemein die
Meinung verbreitet , daß für den,Lowtickren Rcon-
tenegro eine reichliche Entschädigung mit serbischem
Lund bekommen wird und daß die montenegrinische
Dynastie auf dem Throne eines vergrößerten Mon¬
tenegro verbleiben wird.

Der Tarabosch ist eine bis zu 870 Meter Höhe
ansteigende Bergknpve an der Südwestecke des
Skntarisees, der allerdings geeuKet ist, den Weg
nach dem wenig östlich gelegenen Skutari zu sper¬
ren. Natürlich wird dies Hindernis nur vorüber¬
gehend sein.

England und Italien.
WB. Lugano. 21. Jan . Der „Messaggero" mel¬

det, daß Italien . Frankreich und England beschlos¬
sen haben, eine Einschränkung des Schiffsberkelws
in den neutralen Gewässern vorznnehmen, so daß

für die Getreide- und Kohlenversorgung mehrere
Schiffe verfügbar seien. England wird eine An-
zahl Hilfskreuzer für Exportz,vecke abgeben.

Griechenlands Entscheidungsstunde.
WB. Amsterdam, 21. Jan . Aus London läßt

sich der Korrespondent der „Voss. Ztg," melden,
daß alles darauf hindeute, daß Griechenlands letzte
Friedensstunde bald geschlagen haben werde.

Griechischer Protest.
WB. Budapest, 21. Jan . Der BerichterstattSl!

des „Az Est" meldet ans Sofia :Athener Berich¬
ten zufolge protestierte der griechische Gesandte in
London energisch gegen die neuerlichen Landungen
cer Ententetrnppen auf griechischemTerritorium
und bestand darauf , daß die Truppen in längstens
seckro Stunden wieder entfernt würden.

König Nikita
überreifste in Grahowv , über welchem Orte die
luc'iße rMhue wehte, dem General v. Köveß seinen
Degen. Die montenegrinischen Generale Wisto-
witsch und Watulowitsch weigerten sich, zu kapi-
tnliercn und entwichen zu den Serben . (Ans eng.
lischer Quelle .)

Erfolge eiiiks deutschen Kampssiiegers.
WB. Berlin , 20. Jan . Wie aus Konstantinopel

gemeldet wird , ist der in den letzten Berichten des
tnrkischen Hmrptguartiers mehrfach, aber mit ver¬
schiedenen, augenscheinlich verstümmelten Namen
genannten Kampfflieger , der vom 6.—12, Januar
fünf feindliche Flugzeuge abfchotz. der Oberleutnant
d. R. des Lewgarderegiments Nr . 116, B n d d e ck e,
der als Hauptmann der dentsck̂ n Militärmissionangehvrt.

Kaiser Wilhelm in Belgrad.
^ WB. Belgrad , 20. Jan . Von der Hochragenden
Felsenkanzel der Belgrader Zitadelle hat der
deutsche Kaiser heute das Kanipfgelände an Donau
und Save in Augenschein genommen. Winterklarer
Himmel begrüßte den Hohenzollern in der einstigen
serbischen Residenz.

Kaiser Wilhelm nahm die neue Eisenbahnbrücke
in Augenschein und hörte einen militärischen Vor-
tra « über die Erstiirsnmg Belgrads.

Von Belgrad fuhr der Kaiser zu den Truppen
des Korps , dem die s chwere Aufgabe deS Saveüber¬
ganges zugefallen war . Konnte es für diese eine
freudigere Ueberraschnng und Genugtuung geben?
Die Zucht der Ausbildung , die den äußern Zn-
sammenlxstt bei den siegreichen Kainpfeii geschaffen
hat, sollte sich nun in friedlicher Parade vor dem
Obersten Kriegsherrn dartun . Auf das Kriegsbild
ans dem Kalimegdan folgte das militärische Schau¬
spiel. Auf befreundete,» Boden in offenem Vier¬
eck standen die Regimenter , blitzblank und ansgr-
riiht , als kämen sie aus der Rekrutenstube:

In eindrucksvollen Worten sprcklf ihnen ' der
Kaiser seine Anerkennung, seinen Dastk »nd Glück¬
wunsch für ihre hervorragenden Leistungen auö. Ec
überreichte selbst die Eisernen Kreuze an die Ans-
erwahlten und batte kür jeden ein Wort persönlicher
Anteilnahme . Auck die. Bevölkerung nimmt inner¬
lick Anteil . In den ungarischen Dörfern flattern
di« Fahnen und läuten die Kirchenglocken.

Saloniki.
.Konstantinopel, 20. Jan . (Zeus. Bln .) U,»

Saloniki sind die letzten Verbindungsbrücken zer¬
stört worden. Auf Mptilene sind 6000 Senegalesen
Mlandet worden.

Wien, 20. Jan . (Zens. Bln .) Das „N. W. I ."
erfährt aus Saloniki : Die Flotte des Vierverbands
ist vor den, Hasen von Saloniki in Schlachtreihe
ausgestellt. Die Flotte besteht ans 10—12 großen
Einheiten und 16—20 kleineren Kriegschiffen.

Zar Ferdinand auch ostcrreichisch-ungarischcr
Fel dm arschall.

WB. Wien, 20. Jan . Kaiser Franz Josef, ver¬
lieh dem bulgarischen König die Würde eines öfter-
reichisch-ungarischen Feldmarschalls: Das kaiser¬
liche Handschreiben hierüber tmrrde dem König.am
17. Januar vom Gardekapitän , Grafen Lonyyay,
übergeben. _ _

Telegramme.
Berlinisches.

WB. Berlin , 22. Jan . Im Gegensatz zu dem
Unterstaatssekretär Michaelis. deS Vorsitzenden der
Reichsgetreidestelle gab der Oberbürgermeister Dr.
Wermuth in der gestrigen Sitzung der Stadtver-
ordnetcn-Vcrsaninckling eine Erklärung ab, dahin¬
gehend, daß die Stadt Berlin bei Entnahme der
Znsatzbrotkarten sich lediglich innerhalb ihrer Be¬
fugnisse gehalten und nicht ein Gramm Mehl mehr
verbraucht, habe.

Der erste Balkanzug.
WB. Berlin, 22. Jan . Der erste Balkauzug

ans Konstantinopel traf gestern Nacht um 11 Uhr
26 Minuten mit unwesentlicher Verslxitung in Ber-
lin auf dein Bahnhof Friedrichstadt ein. Von der
kolossalen Lokomotive wehten osmanifche, bulga¬
rische, ungarische, österreichische und beutiefc Flag¬
gen. Der Zug bestand aus 6 Wagen. Die ihm ent-
steigenden deutschen und türkischen Offiziere wur-
den von dem Publikum freudig begrüßt.

Handels-Nachrichten.
Friedrichsfelde , 19. Jan . Schweine- und Ferkelniarkt.

Auftrieb: 711 Stück Schweine und 1523 Stück Ferkel,
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweinc.
7—8 Monat alt, 79 - 95 Mk.. 5—6 Monat alt, 65- 73
Mk.. Pulke, 8- 4 Monat alt. 38—55 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen alt, 30—38 M ., 6—8 Wochen alt, 24—30 Mk. bal
Stück.
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Brande der B̂Aad/Bergen.

Vermischtes.
I
.

* Die Taschenlampe als Lebens¬
retter . Die Tils . Allg. Ztg . berichtet: In der'
Neujahrsnacht war ein Feldwebel, der zurzeit in
Tilsit in Quartier ist, in eine außerordentlich
qualvoll-beängstigende Situation geraten . Er hatte
die Streckenposten auf der Eisenbahnstrecke nach
Pogegen zu kontrollieren. In der stockdunkeln
Nacht geriet er auf der zweiten Brücke nnt dem
einen Fuß zwischen das Bahngeleise und einen
nebenherlaufendeu Balkenbelag. Wie sestgewachsen
saß der Stiefel in der Klemme und selbst die herku¬
lischen Kräfte des Feldwebels vermochten nicht die
Befreiung zu ermöglichen. Der Versuch, den Fuß
aus dem Stiefel zu ziehen und diesen dann '"iis°
zuarbeitcn , scheiterte ebenfalls. Da tauchten aus
dem Dunkel der Nacht auch schon die Lichter eines
daherkommeuden Eisenbahnzuges auf. Man kann
sich die Empfindungen des Mannes vorstellen. Aber
er hatte ein doppeltes Glück: erstens war die Nacht
zwar sehr dunkel, aber klar, zweitens hatte er eine
elektrische Taschenlampe bei sich. Da ein Freikom¬
men mit der letzten Aufbietung der Kräfte, wie sie
nur die Not ermöglichen kann, nicht gelang,
schwang der Feldwebel lebhaft seine brennende
Taschcnlainpe. Tatsächlich wurde der Lokonwtiv-
führer auf die Signale aufmerksam und wenige
Schritte vor dem in dieser verzweifelten Lag- be¬
findlichen Feldwebel konnte der Zug zum Stehen
gebracht werden. Erst nnt Hilfe des Lokomotiv-
Personals gelang die Befreiung . Mau braucht sich
nichtznwundeni^ aŝ dcr̂ eldwebel̂der̂ m̂ feld̂ .

weder Tod noch Teufel gefürchtet hat, in dieser
höllischen Sitimtion im wahrsten Sinne desWortcS
Angst geschwitzt hat und von einer Erregung er¬
griffen wurde, von der er sich nur allmähli -̂ ' er¬
holte. Die Taschenlampe hat ihm das Leben
gerettet.

Flicgcrleutnant Boelcke,
der vor einigen Tagen wegen feiner außerordent¬
lichen Erfolge im Luftkampf den Orden P o u r t c
märite  erhalten hat, wurde am 19. Mai 1891 in
Halle-Giebichcnstein geboren. Vier Jahre daran!
kam sein Vater als Oberlehrer an das Herzogliche
Friedrichs-Gymnsium in T-essau. das Oswald
Böelcke dann auch besuchte. Stach seiner Reiseprii
fung widmete er sich der militärischen Laufbahn
Er trat als Fahnenjunker in das dritte Telegra-
Phen-Bataillon in Koblenz ein, in dem er nach Er¬
ledigung der Kriegsschule zum Leutnant befördert
wurde. Im Frühjahr des Kriegsjahres 1914 wurde
er auf seinen Antrag nach Halberstadt komman¬
diert , uni an der dortigen Fliegerschule seine Aus¬
bildung als Flugzeugführer zu erhalten . Wenige
Tage vor Ausbruch des Krieges hatte er die vorge-
schricbencu Prüfungen erledigt und rückte, nachdem
er zunächst im Etappendienst in Darmstadt und
Trier beschäftigt gewesen war , am 1. September
ins Feld . Dort war er erst im Aufklärungsdienst
tätig . Im April 191b wurde er zu den Kampf¬
fliegern versetzt. In dieser Tätigkeit ist es ihm dann
gelungen, in den letzten Monaten acht feindliche

^Komchflugzeuge hernnterznhoten . . . J

Amtliche Anzeigen.
MMMe 8mil!emlnM« kli.

Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen
an Angehörige von Kriegsteilnehmernfindet am Samstag,
den 22. ds. Mts . von vormittags S—12'/» Uhr «.
nachmittags v.3—5 Nhr anf Zimmer 14» 1. Stork deö
Rathauses statt. 355

Limburg, den 20. Januar 1916.
Die Stadtkasse: Plpberger.

Für den Wochenmarktam Samstag , den 22.
Jan . ds. Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche als ange¬
messen erachtet werden:

Aepfel das Pfd.
Birnen das Pfd.
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellerfrei
Kohlrabi, oberird. das Stück

„ unterird. „ Pfd.
Rüben gelbe dar Pfd.
Rüben weiße das Pfd . .
Rüben rote das Pfd . .
Rotkraut das Pfd . . .
Weißkraut das „ . .
Spinat das Pfd . .
Wirsing das Sick. . .
Zwirbeln das Pfd . . .
Winterkohl das Pfd . . .

Limburg , den 21. Jan . 1916.
Der Magistrat : Haerten

0.10—0.12 Mk.
0.10—0.12 „
0.15—0.40 „
0.05—0.10 „

60.4 „
000 —3.50 .
000 —0.00 „

0,05 „
0.00—0.08 ,
000 —0.00 „
0.00—0.08 .
0.00—0.07 „
0.00—0.05 „
0.00—0.20 „
0.00—0.06 „
0.00- 0.15 ,

" 0.6 ..

In unser Gc.wsienschaftsregister ist unter Nr . 24 Folgen¬
des eingetragen worden:
Spalte 1: Nr . I.
Spalte2: Riederelberter Spar - und Darlehnskaffen,

verein, eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht, Niederelbert.

Spalte 3: Beschaffung der zu Darlehen und Krediten an die
Mitglieder erforderlichen Geldmittel und die Schaf¬
fung weiterer Einrichtungen zur Förderung der
wirtschaftlichen Lage der Mitglieder, insbesondere
1. der gemeinschaftliche Bezug von Wirtschasts-

bedürfnissen;
2. die Herstellung und der Absatz der Erzeugnisse

des landwirtschaftlichen Betriebs und des länd¬
lichen Gewerbefleißes auf gemeinschaftliche
Rechnung;

3. die Beschaffung von Maschinen und sonstigen
Gebrauchsgcgenständen auf gemeinschaftliche
Rechnung zur mietweisen Nebcrlaffung an die
Mitglieder.

Spalte 5 : Landwirt Adam Sanner,
Landwirt Johann Adq -N Kilian,
Landwirt Josef Schmidt,

sämtlich in Niederelbert.
Spaltes : a) Satzung vom 1. Dezember 1915.

b) die Bekanntmachungen erfolgen im landwirt-
schaftlichen Genossenschaftsblattin Neuwied;

c) die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen
durch den gesamten Vorstand. Die Zeichnung
geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zur
Firma des Vereins ihre Namensunterschrift
beifügen.

Spalte 9 : Die Satzung befindet sich Blatt 2 der Registcrakten
Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den Dienst¬

stunden des Gerichts jedem gestattet. 318
Montabaur , den 5. Januar 1916.

Königliches Amtsgericht.

Oberförsterei Johannisburg.
Freitag , den 2». Januar 1816, morgens II Uhr,

kommt in der Wirtschaft Michler  zu Winkels aus Schutz¬
bezirk Kahlenberg, Distr . 81, 84, 85 (Hansenberg) und Schutz-
brzirk Elsoff, Distr. 100 (Körn  b er  ft»znm Verkauf: Eichen:
2 Rm. Scheit und Knüppel. Buchen : 128 Rm. Nutzscheit,
963 Rm. Scheit v. Knüppel. 56,40 Hdt. Wellen. Nadelholz:
3 Rm Scheit und Knüppel.

Der Verkauf aus dem Distrikt 100 <Körnberg)  findet
von l '/s Uhr an statt. 354

„WfEnilpnaSo /Fatlsuchfb biaher «lies umsonst angewandt,
Ulf . v .f *. " ' Krämpfe / mache einen letzten Versuch mit

T cl; Tfr n- „ a « r kl . 4.25 M. Bei Nichterfolg Betrag
zurück . Apotheker Dr . A. Uecker , G b. H. ln Jessen Nr. 128, Post Gassen.

HO
Eine Partie

l
357sofort für Frankfurt a. M. gesucht.

Carl J . Oenbash,
Baudekorations- Geschäft, Fraukfurt a . M.

Luxemburger- Allee 32.

Apollo -Theater.
Samstag,d . 22.Januar xMil  Uhr, Sonntag, d. 23. Jan. v.SUhran

Ein angenehmer East. s Teu,».:
Sehr erheiternd.

MeSSter WOClte # Kriegsbilder von
verschiedenen Fronten.

M 2 Packendes Drama aus dem
KV KORKER » Leben. 4 Teile.

Fritz Iaobheimer : Waldemar Poilauder.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt 1614

rr

Ehret dle
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Hciden-Gedenkblatt
Deutsch-Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flotteitmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck . „ 2,—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

«Wer BmiMilSmi,
Limburg. 153

Jj
Verzinkte, nahtlos geschweißte

schwere Ware, als Ersatz für be¬
schlagnahmte Kupferkessel, in

1310 allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jfakol » Menningen II . , Ransbach (Westerwald)

Metalldrahtlampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
Installationsmaterial
Schwachstromartikel

■■
H

preiswert
durch

Nass. Elektr.-Gesellschaft,
liimburg (Lahn).

Untere Schiede 8. 1283 Telefon 121.

Das auf Wunsch des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
von jetzt an in der Stadtkirche nach der Predigt

gemeinsam zu verrichtende

Gebet
halten wir in Gebetbuchformat vorrätig.

Preis 2 Ffg. 8 Stück £5 Pfg.

Expedition des Nassauer Boten.

Dr. Oetker’s Fabrikate:
1610

„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt , wenn
auf den Päckchen die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr. A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld.

Bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

WeisseSchmiersoife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg ., in den Kolonialwarengeschäften erhältl.

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn. 1523

iS

W XABUbTIEN |
schützen unsere « Neger
vor Erkältungen . Gl« H

8 löschen den Durst; sie er»
frischen auf dem Marsche. 1
Sendet WybeN-Tablet¬W

ten an di« Front als W==
S

§§ Feldpostbriefe
W mit KBbbcrMtatlaHtnhfle« In §
p allen« »acheken und Oraflerirn =
§§ Ml. I .- oder Ml. i — ==

iiiiiiituiiiiiuiiiiiiwniiinipiiiiimiiiuiiiil
_1516_

Frl ., kath., 24 Jahr alt,
sucht zum 15. Februar oder
1. März Anfangsstellung als
Stütze der Hausfrau.

Gest. Offert, unt . A. W. 327
an die Exp-d. d. Ztg._

Ein braves 364

Dienstmädchen
sucht sofort L. Liebmann»
_ Hadamar._nmm«W
für alle Hausarbeit gesucht.

Näh. Barfüßerstr . 6. [320

Suche
15- bis 16 jähriges, braves
Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt . Frau Metten,
Privat .»Winkel i. Rhg 287

Katholisches fleißiges
Dienstmädchen,

welches schon gedient hat, ges
Heinrich Wüst,

326_ Dernbach._
Einfach., braves, sauberes

MMMAllseM.
Zu erfrag, unt. Nr . 334 in

der Exped.

kath., für ein größeres Engro¬
geschäft für Comvtoir und
Lager gesucht. Gest. Offerten
unter H. I . 362 an d Exp.

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten. 358

Rohrweg Nr . 8, pari.

Häringe,
einzeln und in Tonnen,
abzugeben. 359

Deutsches Haus.
Kaufe hiesigen

Men.
Angebote erwünscht.

Karl Keßler,
9760 Limburg

Spinat
heute eintreffend, per Pfd.
25 Pfg. I .udwig,
366 Ob. Fleischgaffe 8.

Plüsch-Sofa,
fast neu, wegen Raummangel
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl . 363

Brauchen Sie Geld
so wenden Sie sich an 197

Mayer , Vallendar,
Heerstr. 41. Rückporto 20 Pfg.

Größere, wildreiche 360

Jagd,
in schöner Gegend des Wester¬
waldes, welche im Laufe dies.
Jahres frei wird, zu pachten
gesucht. Gest. Mitteilung an

Hugo Schäfer,
in Höhscheid- Solingen.

Hans
mit 4 Zimmer und Zubehör,
Gartenanieil , am Herzenberg¬
weg ist zu vermieten.
Frau WeiBdaoh, Neumarkt 10
341 Hadamar.

Erstklassische, schwere
Lahnschlag-Kuh,

Ende März 3. Kalb bringend,
fehlerfrei, zugfest beid. Seiten,
zu verkaufen. 342
Ludwig Kreckel, Landwirt,

Gemünden (Westw .).

Eine junge, hochträchtige
Fahr-Krrh

(Lahnrasse) zu verkaufen.
344 Karl Hebgen Witwe

Oberahr  bei Meudt.

Kino
Neumarkt SO.

-QO-
Samslag, den 22. Januar

7—11 Uhr.
Sonntag, den 23. Januar

1604 3—11 Uhr:

Die Schwester
vom roten Kreuz
Tiefergreifeudes Kriegsdrama.

In der Heimat.
Ergötzliche Humoreske.

Holzf öBerei im Böhmerwald.
Interessante Naturaufnahme.

Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt.

Verkaufe mein 367

WHmilWM.
inmitten eines 72Ruten großen
Gartens , unterhalb der Cob-
lenzerstr. Baulinie, Stall und
Remise vorhanden. Alles neu.
Die Lage ist sonnig und flach.
Verkaufe ferner billig ein
Wagen für schwere« Pferd
oder 2 Kühe, sowie2 Sattel¬
zeuge gut erhalten. Nähere-
367 in der Expedition.

361 gesucht von
Wilhelm Knobel, Zimmermstr.

Niederschelden (Sieg).

Sägcmiiller:
Suche mehrere (Hphflifftf

selbständig- ZUUultl
für mein Sägewerk bei gutem
Lohn. Näh. Expcd. 1445

Schöne

MeMijl
zum 1. April zu vermieten.

Theodor Hensler,
146 Stephanshügel 1.
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